
Systematisches Verzeichnis
der

^chm etierLinge
(Macrolepidoptera)

von

Johann Anton Richter,
k. k. Militär-Nechnungsrath a. D ., in  Salzburg.

1 Aortsetzung

enthaltend: I I .  Gruppe Schwärmer (Sphingina), I I I .  Gruppe 
Spinner (Bombycina).

Spezielles Verzeichnis
I I .  Gruppe Schwärmer (Sphingina).

2. Familie Sesiaria. Steph.

1. G e n u a :  T r o c h i l i a .  Scopoli.

1. a p ifo rm is . L . N u r in  der Ebene wo Pappel wachst, in  deren 
W urzeln und Stämmen die Raupe lebt. Nicht selten.

I n  der Umgebung Salzburgs, in Pappelalleen, wo mancher S tam m  stark besetzt ist. 
—  B e i Hallein, in  Klesheim u. v. a. O. Bei Salzburg N . —  Ju n i und J u li .

2. G e n u s  B em b ec ia -  H .

1. h ilae ifo rm ia . Laspeire. Von M ann auf der P latte am Glöck­
ner gefunden.
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3. G e n u s  Ses ia.  F.
1 asiliformis W . V. Nur in  der Ebene. Selten.

A uf einer Wiese im  Schallmoose —  auf den Wiesen am Siidrande des Eichets —  
auf der Platte am Glöckner. M . — Bei Salzburg N . — J u n i und J u li. —  Raupe in  
Eichenstämmeu, besonders deren Knorren.

2 spheciformis. W . V . Bisher nur tu  der Ebene gefunden. 
S o ll nach Mann in  den Alpen Oesterreichs gefunden werden.

I n  der Josefsane am linken Ufer der Salzach. Sehr selten. —  (Silbe M a i und 
J u n i. — Raupe in Erlenstämmen.

3. tipuliformis, L. 2luf einem trockenen Abhange am M a r ia - 
Plainberge einett M ann gefangen. — I n t  M ölllha le  M.

Jun i bis Ju li. —  Raupe in den Zweigen von (Jury 1 uh und Ribes-Wrteu.

4. myopiformis. Horkh. I n  der Umgebuttg Salzburgs einzeln. N .

5. culiciformis. L. Attt Fttße der Drachenwand ant Mondsee 1 
Exemplar. — Ant Gersberge —  int Hammerauer Moore — um die 
S tad t. Einzeln. Bei Salzburg. N.

Ende M a i bis Ju n i. —  Raupe unter der Rinde der Birken, der Aepsel- und Pflan- 
menbäume; seltener auch in der Esche.

6. formicaeformis. E. I n  den Salzachauen ober der Karolinen- 
Brücke und in der Jtzlingerau, die Gallen auf Salix caprea nicht selten.

Herr Professor D r. S chre iber zeigte m ir eine Anzahl Knollen m it deren Raupen. 
Ich  begab mich an den angezeigten Fundort, wo ich zu meiner Freude noch viele fa n d ; 
bald daraus erhielt ich sie auch von den Weiden in der Jtzlingerau. — M a i bis Jun i.

7. te n th re d in ifo rm is . E .j Salzburg einzeln N . Am Glöckner auf 
em p ifo rm is . W . V . I der Platte. M.

Anfangs J u li. Raupe in  den Wurzeln von E uphorb ia  cyparissias und esula.

8. cephiformis. 0. Von Herrn D ir . K a rl F ritsch  1 Ex. in  der 
Umgebung Salzburgs ant 15. J u n i gefunden. Aeußerst selten.

D ie  Sesien sind eine noch Ivenig bekannte Familie. Ueber ih r Vorkommen läßt sich 
m it Sicherheit nur wenig sagen. Ih re  Unscheinbarkeit und ih r meist schneller F lu g , die 
Ähnlichkeit m it den Wespen- und Fliegenarten laßen sie dem an andere Formen gewöhn­
ten Auge des Schmetterlingsfreundes nur zu leicht entgehen. Auch die versteckte Lebens­
weise ihrer Raupen gibt ein weiteres Hinderniß ihrer Erforschung ab. Von den bei 
Heinem ann aufgezählten 31 deutschen Arten fehlen Salzburg bisher 21 —  eine viel zu 
große Zah l, als daß nicht zu erwarten wäre, eö müßten noch viele andere als die hier 
anfgefilhrten vorkommen.
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Z. Familie T h y r id in ä .  8 .-8 .

1. G e n u s  T h y r i s -  Hoffmannsegg.

1. fe n e s tr in a . W . V . N ur in  der Ebene, nicht selten.
Im  Aignerthale am Fuße des Gaisberges. A m  Gersberge am Rande der Gehölze 

trockener Abhänge um starkduftende Doldenblüthen am Mittage schwärmend. —  J u n i. —  
Raupe in den Stengeln von Clematis, Samtmcus und L a p p a ; soll auch in  den düten- 
sörmig ausgerollten B lä ttern  von Clematis v ita lb a  leben und an einem wanzenähnlichen 
Gerüche kennbar sein.

4. Familie Sphingina. B.

1 G e n u s  M a c r o g l o s s a .  0.

1. fuciformis. L. I n  der Ebene und bis in  die Bergregion, an 
trockenen blumigen Orten m it Kalkboden; jedoch selten.

Am Fuße des Untersberges in der Nähe des großen Marmorbruches —  am S ü d - 
rande des Eichet —  auf dem Kuhbergrücken. —  I m  Möllthale. M. —  Bei Salzburg. N .
—  M a i und Jun i. —  Raupe auf Galium - Arten, Succisa pratensis, K n a u tia  a r- 
vensis u. A.

2. bombiliformis. 0. Wie der Vorige jedoch nicht selten.
Auf dem Gers- und bis auf das Plateau des Gaisberges. Am linken Ufer der 

Salzach in den Auen. —  I m  Möllthale M. Bei Salzburg. N . Flugzeit wie der Vorige.
—  Raupe aus Lonicerabü scheu in  lichten Gehölzen, oft nicht selten.

3 stellatarum. L. Von der Ebene bis auf die A lp e n , meist 
zahlreich.

Fast Überall an alten Mauern, Felsen, Brächen' und Schutthalden; in  Folge seiner 
erstaunlichen Flugkrast aber auch auf Wiesen, in  Gärten, selbst in  der S tadt an den B lu ­
men in den Fenstern der Häuser. —  I n  zwei Generationen, wovon die als Schmetterling 
überwinterte im M a i und die neue Ende August au ftritt und bis Ansang Ottober flieg t; 
sodann aber sich verkriecht und im  künftigen Jahre wieder erscheint. —  Raupe an G-alium 
verum  und aparine, R ub ia  tinc to rum  u. A. * )

D ie Schmetterlinge dieses Genus sind vielleicht die stärksten Flieger aus A lle n ; ihre 
Begier, die Blumen zu besaugen, entspricht ihrer Ausdauer im  Fliegen und steht m it der 
Größe ihrer Sauger im  Verhältnisse. Eine Wahrnehmung, die auch durch die immer 
mehr in  Anwendung kommenden Lebirl'schen Essigsteller, in  dem Schmetterlinge mittelst

* )  N ie ke r l zählt auch C roa tica : „bei Salzburg —  selten" auf, was wohl nur auf 
einem Versehen beruhen kann.
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in  weinige Gährung versetzter Stoffe angezogen werden und sich selbst fangen, bestätigt 
w ird, weil sich darin zumeist Noctuen und Schmetterlinge m it starken Saugern fangen. 
S ie  fliegen nur am Tage und am muntersten in den heißesten Stunden.

2. G e n u s  Pterogon» B.

1. oenotherae. W . V . Schmetterling der Ebene. Aeußerst selten.
Vom Verfasser eine Raupe am User eines schlammigen Bacheö aus L y th ru m  sa licaria  

gefunden, welche aber, da sie gestochen war, nicht zur Entwickelung kaut. —  S o ll nach 
verbürgten Nachrichten bei Salzburg zweimal gesunden tvorbett sein. Sp. —  Ju n i. —  
Raupe auf E p ilob ium - und Eytbrum -Arten.

3. G e n u s  Sph in x .  L

1. nerii. L. Besucht, als Zugvogel, wie fast ganz Europa, zu Zeiten 
auch Salzburg, setzt seine Eier an die als Zierpflanze häufig gezogenen 
„O leander" ab, wo beutn die Raupen leicht gefunden werden.

Ein m ir bekannter SchmetterlingSsreund, Herr C zed ik , rettete im hiesigen sllrsterz- 
bischöflichen Garten eine Zahl derselben vor der Vertilgung und brachte sie zur Entwickelung. 
Auch der botanische Gärtner, Herr Brechcnmaeher, brachte gefundene Raupen zur E n t­
wickelung. — M an findet die Raupen int August und September erwachsen, tun liebsten 
die Blumen von N e ri um Oleander fressend. Der Schmetterling erscheint noch in dem­
selben Jahre, am 'öftesten im  Dezember. Puppen, die bei uns überwintern, konnnen selten 
aus und darf man in  der Regel, was bis Dezember nicht auögekrochen, verloren geben.

2. porcellus. L . I n  der Ebene manchmal unb stellenweise häu fig ; 
doch auch in  der Bergregion an sonnigen Abhängen nicht selten.

Im  Schallmoose auf den Wiesen manchmal häufig — aus den Wiesen an der G lan 
vom Rochuswäldchen bis FUrstenbrunn, im Aignerthale, am Gersberge und am Fuße des 
Gaisbergs. — Bei Guggenthal u. v. a. O. — Am Glöckner: Kipper und Gutthal. M. 
—  Bei Salzburg. N . —  M itte  Jun i bis Ju li. A m  Anfange seines Auftretens schwirrt 
der M ann an warmen Tagen schon von M ittag an in rasender Eile über die Wiesen, das 
im  Grase sitzende Weib suchend, dahin. — Raupe auf ( ja liu m -, L y th ru m - mtb E p ilo b im n - 
Arten, dem Weinstocke. Kann auch m it Blättern von Am pelopsis ernährt werden.

3. elpenor. L . W ie der Vorige und noä) etwas häufiger.
Erscheint einige Tage früher als Porcellus. —  Raupe ans denselben Pflanzen und 

noch auf Im pat. n o li• m e , in  Gärten auch schon auf Fuchsia gesunden. —  Obwohl die 
Raupen in  zwei verschiedenen Farben, dunkelbraun und lichtgrün, vorkommen, liefern sie 
doch nur denselben, übrigens in  Farbe und Zeichnung höchst konstanten Schmetterling.

4. celerio. L. Gleich N erii nur als zugeflogener, noch v ie l sel­
tenerer Gast warnrer Sonuner.

5. lineata. F. W ohl nur in  den unteren Regionen zu Hause; 
besucht als starker Flieger auch die Alpenwiesen; ich selbst sah ein Exem­
p la r am Gaisberge in der Sonne an Felsen schwärmen. Selten.
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Bei Salzburg am 'öftesten im  Schallmose, wo der Schwärmer zwischen 8 bis 10 
Uhr Abends die Gärten längs der großen Reichsstraße zu besuchen pflegt. M e in  Freund 
Herr Direktor F r its c h  fing im  Laufe eines Somm ers mehrere Exemplare in  seinem G ar­
ten an blühender Saponaria offic. und H esperis m atron ., welche von allen Sphing iden 
begierig aufgesucht werden. —  Auch am Mondsee wurde vom Verfasser ein stark geflogenes 
Exemplar gefangen. B e i Hallein und am Dürnberge. —  Ende J u li bis August. —  Die 
Raupe soll auf G a lium  und dem Weinstocke vorkommen.

6. galii. W . V . Wie Voriger. Manchmal häufig.
Auf den Wiesen des Schallmooses; ehemals in  den FestungSgräben außer dem Lin- 

zerthore — im  Aignerthale. Ein Exemplar 3000 ' hoch imter der Zistelalpe am Gaisberge 
u. m . a. O . —  Bei Salzburg. N . —  Ende M a i bis Anfang J u li. —  Raupe auf Ka­
lium -, L y th ru m -, E p ilob ium -^vteu, R ubia tin c t. u. a. Pflanzen.

7. euphorbiaB. L. Bei uns am häufigsten in  der montanen und 
subalpinen Region; seltener in  der Ebene und da stets an trockenen stark­
besonnten Abhängen. Meist zahlreich, manchmal häufig.

Aus dein Wege vom Dürrnbcrge in  den hohen Gaisstall an zwei Stellen Uber 3000 ' 
hoch —  auf dein Plateau des Gaiöberges —  am Nocksteine u. m. a. O . A m  Kipper 
und im  Gutthale im  Glocknergebictc. M. —  Bei Salzburg. N . — B ei Heiligenblut. 
Stand. —  Anfangs J n n i bis M itte  J u li.  —  Raupe auf E uphorb ia  cyparissias 

und esula.

8. vespertilio. F . Unter den vielen Schwärmern, welche in  einem 
Garten im  Schallmoose auf blühenden Gewächsen gefangen mürben, fand 
ich ein stark geflogenes Exemplar dieser A r t ;  der einzige F a ll des V o r­
kommens, der m ir  bekannt wurde. —  Ob dasselbe hier aus der Puppe 
gekonnnen oder zugeflogen sei, läßt sich nicht entscheiden.

9. p in a a tr i.  L . I n  den Nadelwäldern der Ebene und Bergregion, 
besonders auf Pinus sy lv . Selten.

Am  Jmberge —  im  Aichet —  am GerS- und Gaisberge —  bei G a llin g , Halle in 
und am Dürrnberge, am Fuße des Untersberges. I n  der Redschitz M . —  Bei S a lz­

burg. N . —  Anfangs J u n i bis Ende J u li.

10. ligustri. L. I n  der Ebene und unteren Bergregion. Nicht 
selten; manchmal häufig.

Fast überall, wo die HaupMahrungspflanze L ig u s te rn  vulgare wächst. —  Anfang 
J u n i bis J u li.  —  Raupe vorzüglich auf L ig u s t. vn lg ., aber auch auf F ra x ., Lon ice ra , 
S yringa  vu lg . und ja p . Spiraea salicif. u. a.

11. convolvuli. L . Höhengrenze wie Voriger, jedoch etwas seltener 
und nicht alle Jahre.

I n  den Gärten an starkduftenden Blumen oft häufig. Geht selbst in  die S tad t aus 
Blumen und dem Lichte nach bis in bewohnte Räume. I n  der naturhistorischen Abthei­
lung des städllschen Museums wurde m ir ein Kasten m it C onvo lvu li und A tro p o s  ge-
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zeigt, welche in  den Gemächern der kaiserlichen B urg  in  Salzburg gefangen worden sind. 
—  M itte  Jun i bis Ende J u li.  —  Raupe auf Conv. arv. u. A . Bei Tage in der Erde 
verborgen.

4. G e n u s  A c h e r o n t i a .  0.

1. atropos. L. N u r in  der Ebene und in  angebauten Gegenden. 
Außer seinen unbestimmbaren Flugjahren (siehe Vorbemerkung zu die­
sem Verzeichnisse Bd. X V . v. I .  1875, S . 61) selten. W ird demon- 
geachtet alle Jghre als Schmetterling, Raupe, am öftesten aber als Puppe 
beim Ausnehmen der Erdäpfel gefunden.

Die Raupe verbirgt sich unter Tags, wie die des Vorigen, meist tu der Erde und 
verräth sich nur durch die großen Exkremente und die Spuren des Fraßes; and) der 
Schmetterling weis sich trefflich zu verbergen, meist au Gebäulichkeiten, hoch oben unter 
dem Dachgesimse, an den Dachzinnen n. d g l., ititb würbe noch weit seltener in  unseren 
Besitz gelangen, hätte er nicht die Eigenschaft, dem Lichte nachzugehen und bis in die Woh­
nungen einzudringen, besonders wenn sie Blumen enthalten oder parfilm irt sind. —  N ie ko r l 
fith rt ihn nicht auf itttb Speyer tr iff t ganz das Nichtige, wenn er diesen Mangel nur der 
zeitweiligen Seltenheit dieses Schwärmers bei Salzburg zuschreibt. — Die Raupe findet 
sich am öftesten am Kartoffelkrante, aber auch auf D atu ra , Lye ium  barbarum, Beta, 
Daucus carota, Evonim us, Solanuin-Arten, Jasm inum etc. —  Derselbe erscheint bei und 
nach den Beobachtungen E rits c h ’e um den 26. September und verschwindet um den 11. 
November. Aus Puppen, die Ende Sommers bei der Erdäpfelernte autzgegraben werden, 
erscheint der Schmetterling im  künftigen Jahre int M a i oder Anfangs Jun i. Nach A n ­
gabe deutscher Lepidopterologen stiegt dieser Schwärmer aitch in  den dazwischenliegenden 
Monaten J u li, August bis in  den Oktober.

Es ist hier der O rt, über die Entwicklungszeit der großen Schwärmer etwas zu sagen: 
Während die großen Spinner und Eulen, die sich ober der Erde verpuppen, ihre Erschei­
nungszeit m it größter Genauigkeit einhalten (P y ri, S p in i, C arp iu i, Quereifolia, Quercus, 
sämmtliche Catocalen u. v. a . ) , treten jene sehr unregelmäßig aus. Ich habe im  Jahre 
1875 am Nocksteine im  Monate Ottober noch einen ganz frischen Mann von C o n vo lvu li 
gefunden, zu einer Zeit, wo ich daneben Vanessa antiopa z. B . ,  bereits zur Ueberwin- 
terung in  Gesellschaft von Salamandra maculata an der Erde unter einem alten B aum ­
stamme verschlüpft fand. I n  D r . W ocke’ö Verzeichniß der Falter Schlesien's (Zeitschrift 
fü r  Entom. Breslau 1872) w ird  die Flugzeit von C o n vo lvu li, D a l l i , Euphorbiae, 
E lp e n o r u. a. in M a i und J u n i und wieder in  August und September angegeben. Auch 
M eurer, „D ie  Schmettert, der Umgegend von Rudolstadt" (Rudolstadt, Müller'sche Buchh.) 
gibt a n , daß sich manche Puppen von Smer. Ocellata noch im  Spätherbste entwickelten. 
Ich  selbst habe in dem heißen Jahre 1859 aus den sandigen Ufern der Etsch bei Verona 
eine Anzahl Raupen von Euphorbiae gefunden, aus denen sich die Schmetterlinge 14 Tage 
nach der Verpuppung alle entwickelten, während sie bei uns oft 2 Jahre in der Puppe 
bleiben. Es scheint hiernach, daß- der Schmetterling ebenso wie die Pflanze, nebst reichlicher 
Nahrung, auch eine bestimmte Menge von Wärme zu seiner Enttvicklung bedarf und daß 
einigen auch die direkte Jnsolatton hierin förderlich sei (Euphorbiae), und daß ferner, wenn 
diese nicht in  erforderlichem Maße genossen wurde, besonders bei in die Erde gehenden 
A rten , eine längere Zeit des Puppenstandes dieß ausgleichen müsse.
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5. G e n u s  S m e r i n t h u s .  0.

1. t i l i® .  L . I n  der Ebene und Bergregion. Nicht selten; fast 
überall wo Linde wächst.

Ende M a i bis Anfang Ju li. — Raupe vorzüglich anf T i l ia ; aber auch auf Quorcus, 
Betula, U lm us und A inus .

2. populi. L. Wie der Vorige, nu r viel häufiger; überall auf 
Pappeln, Weiden rc.

M itte  M a i bis J u n i und ein zweites M a l Ende J u li auftretend. *)

3. o c e lla ta . L . Wie Voriger, nu r weniger häufig.
Ende M a i bis J u n i. —  Raupe auf 8a lix -A rte n , Populus py ram ida lis  und trc - 

m u lay seltener auf Aepfeln und Schlehen.

f>. Familie Zygsenoidea (-illos. Latr.).

1 G e n u s  In o .  Leach.
1. p ru n i. W . V. Vorzüglich in  der Ebene, auf Wiesen, an Wald> 

rändern, Rainen, selten. '
Beim Schlosse Neuhaus, am Slidrande des Eichet, einige M a l. Bei Hallein auf den 

Wiesen gegen Oberalm. —  Um Salzburg. N . —  J u n i bis J u li. — Raupe aus Schlehen, 
Eiche, Erica.

2. s ta tice s . L  Bon der Ebene bis zur Baumgrenze in  abneh­
mender H äufigkeit; meist zahlreich.

Aus den fetten Wiesen, besonders im Schallmoose, Aignerthale und am Südrande 
des Eichet, im hohen Gaisstalle beim Pechhäusel. — Bei Heiligenblut 4500' hoch. Staud. 
- -  M itte M a i bis Ende J u li.  — Ranpe aus Burnex-Arten und G lobularia  v u lg .

3. ch ryaocepha la . N. 9iur in  den beiden Alpenregionen und 
bis an die Schneegrenze. Noch wenig beobachtet.

Salzburger (und?) Gasteiner Alpen. M . —  A u f den Pastcr.zwiesen. N . — (Ebenda) 
fast überall von 5500 bis 8000' Höhe sehr häufig. Staud. — Am Brettboden. M . — 
Flugzeit wahrscheinlich J u li .

Dr. Storch im Cat. faunse Salisb. etc. führt noch' Globulari® und Geryon. H. 
on. Nach meinem Grundsätze, hier nichts aufzunehmen, von dessen Vorkommen ich nicht

* )  Seit 10 Jahren erziel^ ich eine konstante Varietät von Sm. p o p u li, von der die 
Weiber in intensives Rosenroth, welches alle Zeichnungen und Farben nüanzirt, getaucht 
s ind , wogegen die tiefer gefärbten Männer besonders im  Wurzelfelde stark in  Rosenroth 
ziehen. Diese Abart ist auch in  den Raupen zu erkennen, welche ein etwas bläuliches 
G rün mtb viel größere und zahlreichere dunkelrothe Flecken haben. Wegen der großen 
Aehnlichkeit der Färbung der Weiber m it der schönen Erscheinung des Alpenglühens, möchte 
ich diese Varietät S plendor alpinus nennen.
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durch Selbstfindeii oder durch Angabe des Fundortes Seitens der Finder überzeugt bin, 
muß ich diese beiden Arten hier vorläufig weglassen. Brittinger weiset ölobulariue für 
Ober'österreich durch Angabe deü Fllndorteö und der Nahrungspslanze nach.

2  G e n u a  Z y g r e n a .  F .

1. minofl. W . V . Von der Ebene bis in  die obere Alpenregion; 
an vielen Orten häufig.

Am Südrande de« Eichet — im Schallmoose; besonders häufig auf dm Wiesen ober 
der Zistelalpe am GaiSberge u. v. a. O. — Bei Heiligenblut und an der Pasterze (den 
Wiesen) bis zu 7000' Höhe, einzeln. Staud. Bei Salzburg N.

Var. nubigona. M. — Bei Heiligenblut bis 7000' einzeln. Staud. — Im  Glock- 
nergebiete und bei Rauris. M. — Juni bis Juli. — Raupe aus Trifolium, Voronica, 
Briza, öonista tinct., Thymus.

2. tr ip to le m u B . F r. Zwei Exemplare wurden von m ir auf den 
Glanwiesen südlich voin Eichet gefunden.

3. acabioB®. >l. S o ll nach N iekerl „bei Salzburg" vorkommen.
Bemerkung,  v. Heinemann und auch I)r. Speyer ziehen die Artrechte von 

Triptolemus in Zweifel, da sich die Unterscheidungsmerkmale desselben auch bei Scabiosro 
finden. Soviel steht indessen fest, daß, wenn die von mir gefundenen 2 Exemplare nicht 
Triptolemofl sein sollten, sie nur Scabios® sein könnten. Ich habe außer diesen seither 
kein anderes Exemplar mehr gesunden.

4. aoh ille® . E. I n  den beiden unteren Regionen, vorzüglich 
auf Kalkboden, meist häufig.

Auf dem Gersberge, in den Glanwiesen bis gegen Fürstenbrunn u. m. a. O. — 
Im  Möllthale. M. — Bei Salzburg. N. — Auf dem Plateau des Gaisberges. Spr. — 
Juni und Juli. — Raupe auf Coronilla varia u. a. Schotengewächsen.

8. meliloti. E. W ie Vorige. Liebt feuchte Wiesen. Richt be­
sonders häufig.

Auf dm Glanwiescn südl. vom Eichet — int Hammerauer Moose u. m. a. O. 
Aus dm feuchten Wiesm bei Grödig häufig. Spr. — Im  Möllthale. N. —. Juni und 
Juli. — Raupe aus Lotus comicul. Trifolium-Arten und Gramineen.

6. lonicer®. E. Wie Vorige. Meist zahlreich.
Ans dm Wiesen bei Hellbrunn, an der Salzach, aus dm Abhängen des Heuberges 

gegm die Jschlerstraße, bei Hallein und Lberalm u. m. a. O. — Bei Salzburg. N. — 
Im  Möllthale, am Glöckner. M. — Ende Juni bis Juli. — Raupe aus Trifolium-Arten.

7. trifolii. E. Gleiche Verbreitung wie die vorher angeführten; 
jedoch selten. Liebt feuchte, besonders Torfwiesen.

Aus dm Glamviesm zwischen dem Gchet imb dem Kritzcrberge. In  der Koppel und 
Ebenau am Nordostsutze des Gaisberges. — Bei Heiligenblut 1 Ex. bei 4000' Staud. 
— Juni und Juli. — Raupe aus T-dfolium-Ärttn.
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8. angelicse. 0. I n  der kollinen bis zu subalpinen Region; 
selten in  der Ebene; kalkliebend.

Auf dem Nocksteinrücken gegen die Koppel (ein Hochmoor am Gaisberge). —  Bon 
Mann im  Glocknergebiete gefunden. —  „B e i S a lzbu rg " N . —  J u l i .  —  Raupe auf 
T rifo lium , C oron illa , Grenista u. a. Pflanzen.

9. peucedani. E *) N ur in  der Ebene und an sehr wenigen 
Punkten. Sehr einzeln.

Auf dem Belvedere in  Hellbrunn, wo C o ro n illa  va ria  wächst. A lle Jahre. Be i S a lz­
burg N . —  Anfangs J u li .  —  Raupe vorzüglich auf C oron illa  varia .

10. athamanthae. E .*) B isher nu r an einer S telle, am West­
ufer des Mondsee's, zwischen Blum berg und Schärfling in  2 nach 
einander folgenden Jahren je 1 Exemplar gefunden.

Ju li. —  Raupe auf P lantago, C oron illa , Peucedanum u. a.

11. ephialtes. L. ) N ickerl hat sie seinerzeit bei Salzburg ge-
12. falcatae. H . J funden. * )

13 exulans. E. N ur in  der alpinen und bis zur Schneeregion, 
an bestimmten Stellen, da aber oft sehr häufig.

Salzburger (und) Gasteiner Alpen, von M . (Siehe Spr.’S Werk: D ie geogr. Ver­
breitung 2C.) * * )  —  B ei Heiligenblut sehr häufig in  den Leitern und an der Pasterze. 
Staud. — Bei der Salmshütte 8400' unter dem Glöckner zu Hunderten. H ohe nw arth . 
—  Im  M'öllthale am Glöckner. M . —  A uf hohen Alpenwiesen. N . —  J u li.

14 hippocrepidis. H. Bei H eiligenblut, int Möllthale. N .
Ju li. —  Raupe auf H ippocrep is commosa.

15. medicaginis. 0. I n  der Ebene, an einzelnen S tellen bis 
an die Alpenregion. Nicht häufig.

A uf den Glanwiesen; am Fuße des Untersberges bis gegen G o is ; am Gersberge; 
selten. —  Heiligenblut nicht selten Staud. —  V on 8p. mehrere Puppen oberhalb H e ili­
genblut, in  etwa 4400 ' Höhe. —  A uf der Platte am Glöckner. M . — J u li.

*) D ie hier unter N r . 9 bis 12 aufgeführten Zygaenen sind von mehreren Lepido- 
pterologen a ls V a rr . angenommen worden, als deren S tam m form  Hofrath D r. Speyer in  
Rhoden die unter dem Namen E p h ia lte s ; v . H e in e m a n n : Coronillae aufstellt.

* * )  Z u r Berichtigung des von Ausländem zuweilen gebrauchten Ausdruckes: „S a lz ­
burger u n d  Gasteiner", „Salzburger u n d  R auriserA lpen" u. dgl. muß bemerkt werden, 
daß auch die Gasteiner, die Rauriser Alpen u. s. w. Salzburger Alpen, und zwar Theile 
des Hauptzuges derselben: der hohen Tauern sind. Salzburg besitzt zwar außer den hohen 
Tauern noch andere mächtige Gebirgsst'öcke, alle aber gehören den Alpen an und sind daher 
nur Theile der Salzburger Alpen.

© Gesellschaft für Salzburger Landeskunde, Salzburg, Austria; download unter www.zobodat.at



461

16. filipendulse. L. Von der Ebene bis in  die Bergregion. Nicht 
häufig. Am zahlreichsten noch in  der Ebene auf fetten blumigen Wiesen.

I n  der Umgebung Salzburgs, vorzitglich auf den Glanwiesen, seltener am Gersberge. 
B e i Hallein im  Neingraben gegen die Ortschaft Kranzbllhel und von da bis zum Pech­
häusel im  hohen Gaisstalle, etwa 3600' hoch. —  Bei Heiligenblut bis 4400'. Sp. —  I m  
Möllthale. M. —  Bei Salzburg. N . —  Ende Ju n i bis in  den August. —  Raupe auf 
P lantago, T r ifo liu m , Leontodon, H ieracium, B riza  u. a.

17. mannii. H.-S. N ur in  der alpinen Region und bis zur Schnee­
grenze (10000'?).

A uf dm Salzburger (u n d '?) Gasteiucr Alpen, bis 10000' (?) Höhe. M . I m  Glöck­
ner gebiete. Derselbe. —  J u li.

18 transalpinst. H. A u f deu Glanwiesen bei Fürstenbrunn. — • 
I m  Möllthale am Glöckner. M.

J u li.

19. onobrychis. W. V. S oll nach N icke rl bei Salzburg vo r­
kommen. Ich habe sie bisher nicht anfftnbcn können; habe auch kein 
im  Lande gefangenes Exemplar gesehen. Bei der Unmahrscheiulichkeit, 
daß eine Berwechslnng stattgefunden habe, bleibt nur anzunehmen übrig, 
daß diese auffällige A r t  n u r damals gefunden worden sei und seither vcr- 
schmullden ist. B r ilt in g c r  weiset sie fü r Oberösterreich bei Linz, Steter, 
W els rc. nach. Auch der Catalogus faunae fü h rt sie auf. S ie  mag 
also hier mitgezählt werden.

Bei der großen Uubestimmtheit, die in  den angenommenen Unterscheidungsmerkmalen 
der Arten dieses Genus herrscht, gehen unsere Lepidopterologen in der Ansicht, waö gute 
A r t und waö Abart sei, bei einigen Arten weit auseinander. Es ist daher oft schwer, 
sicher zu bestimmen, was man gefangen habe. Ich habe mich bem llht, das Nichtige zu 
treffen und hier nichts ohne der strengsten Prüfung aufgenommen.

Von den bei v . H einem ann verzeichneten 22 —  und m it Einrechnung der V a rr . 
bei Ephia ltes 25, fehlen Salzburg 6 A rten : nämlich P lu to , Punctum, Brizae, Cynarae, 
Fausta und Laeta.

6. Familie Syntomoidea. 111.

1 G e n u s  S y n t o m i s .  111.

1 phegea. L . Bon Mann im M ölltha le  am Glöckner gefunden.
D as Vorkommen bei Salzburg muß gegenwärtig entschieden in  Abrede gestellt werden. 

Wenn N icke rl ihn seiner Zeit häufig gesunde» hat, so muß der Schwärmer seither (30 
bi« 35 Jahre) gänzlich verschwunden sein. Bekamit ist, daß er ost während vielen Jahren 
verschwindet und dann in  großer Zahl wieder au ftritt. Sp. zieht dessen Wcstgrenzc von 
Hamburg Uber Braunschwcig aus Salzburg, wo er noch häufig sein soll. (Wohl nach N .

© Gesellschaft für Salzburger Landeskunde, Salzburg, Austria; download unter www.zobodat.at



462

Angabe.) Es scheint, daß diese im  Zurückweichen nach Osten begriffen sei. Auch B r it t .  
führt ihn (1850) fü r Ober'österreich nicht mehr auf.

N icke rl führt auch N ac lia  ancilla  bei Salzburg ziemlich häufig auf (siehe Sp. Geogr. 
Verbreitung re. S .  362. I .  Bd.), was jetzt nicht mehr der Fa ll ist, da sie meines Wissens 
nicht vorkommt.

Salzburg besitzt nach dem vorliegenden Verzeichnisse in  der Gruppe
Sphingina:
2 Familie Sesiaria 10
3 „ Thyridina 1
4. ,, Sphingides 19
5. „ Zygaenoidea 22
6. „ Syntomoidea 1

Summa 53,

Arten in  
12

Gattungen

und fehlen demsel­
ben von den bei 
v. Heinemann auf­
geführten 88 A rten:

3
9
2

35~ Arten.

I I I .  Gruppe Spinner (Bombycina).

7. Familie Cossina.
1 G e n u a  C o s s u s .  F.

1. ligniperda. F. Von der Ebene bis in  die Bergregion; fast 
überall und oft häufig. Am liebsten in  Pappeln und Weiden. I m  Ge­
birge fand ich einmal eine ausgeflogene Puppe in  einem Kiefernstamme. 
Doch fr iß t sich die Raupe zur Verpuppung überall ein wo Holz ist: in  
alten Schindeldächern, Planken rc. Ich hatte im  Garten bei meiner 
Wohnung eine sehr starke Pappel, welche alle Jahre im  J u n i von einer 
großen Zahl reifer Raupen verlassen w u rd e , die sich über die Garten­
wege verbreiteten und in  alle Zäune und Planken einfraßen. Offenbar 
ergreift diese Thiere der Emigrationstrieb n u r aus Mangel an Raum 
fü r  alle in  dem alten Stamme befindlichen Ind iv iduen . Auch Regierungs­
rath Meurer, in  seinem Verzeichn, der Schmettert, von Rudolstadt, er­
wähnt dieser Thatsache.

Anfangs J u li .  —  Raupe, keine B lä tte r, sondern Holz fressend, in  den Stämm en 
der Bäume.

2. G e n u s  Z e u z e r a .  L a tr .
1. aesculi. L . Schmetterling der Ebene; überall selten.. Nach 

N iekerl zuweilen bei Salzburg vorkommend.
J u li und August. —  Raup« in  dm Zweigen von Laubbäumen, besonders Aesculus 

hippoc. und F ra * inus.
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3. G e n u s  L im acodes .  Hufn.
1. te s tudo . W . V . I n  Laubwäldern der Ebene nicht selten.

Am Fuße des Gaisberges im Aignerthale, am Gersberge, in der Josessau. —  J u n i. 
—  Raupe auf Laubhölzern, besonders Eichen.

8. Familie Epialoidea. F.

1. G e n u s  H e p i a l u s .  F.

1. Kumuli L. Vorzüglich in der montanen und alpinen Region, 
in  der Nähe von Alpenhütten und Viehställen, oft zahlreich; dagegen in  
der Ebene sehr selten.

A uf dem E isberge in der Nähe der Zistelalpe, int Höllkahr, am Schajberge und in  
der Kasperlalpe, in der Eisenan u. a. O. (Bei Salzburg ?) häufig. N. „Beim  Tauernhanse" 
(welchem?) Derselbe. — M itte  Jun i bis Ansang August. — Raupe in den Wurzeln von 
Hopfen und anderer saftreicher Gewächse, auch in Erdäpfeln.

2. ganna . H. N u r im Hochgebirge, von der Bergregion bis an 
die Schneegrenze, nicht unter 4000' unb bis 8000'. N nr stellenweis nttb 
selten.

I n  der GemSgrube am Glöckner. M. Salzburger Alpen (?) N . — J u li.

3. sylvinus. L. M ehr im Flachlande, auf Wiesen; doch auch bis 
an die Alpen reichend. Meist zahlreich.

Um Salzburg, besonders auf den fetten Wiesen des Schallmooses und des Aignertha- 
leS; in  den Glanwiesen bis Fürslenbrmm u. m. a. O . —  I n  der GemSgrube am Glöck­
ner. M . Bei Salzburg N . —  Ende August bis M itte  September. — Raupe in den 
Stengeln und Wurzeln saftreicher Pflanzen.

4. ve lle d a  H. N u r im Hochgebirge bis zur Baumgrenze. Selten.
I n  der GemSgrube am Glöckner. M. —  J u n i und J u l i .

5. ca rna . F . N u r in  den beiden Alpenregionen und sehr einzeln. 
Besucht gerne die Alpenhütten (in  Salzburg „ K a s e r "  genannt), w ahr­
scheinlich vom Gerüche der Ställe und ihrer G ffluvicn angezogen.

A uf dem Roßfelde bei den Hütten, auf dem Hahnenkamme und am Ahorngupf 
(G ipfel). — I n  der GemSgrube. M . — Auf Alpen. N . —  M itte  J u li bis Ende August.

6. hecta  L . I n  Wäldern und Geholzen der Ebene, zuweilen 
häufig ; doch auch bis in  die Bergregion, wo er seltener wird.

I m  Eichet, im Rochuswäldchen, in den Salzachauen u. v. a. O . —  Bei Salzburg. 
N . —  M itte  Jun i bis Anfangs August. — Raupe an den Wurzeln von V accin ium , 
E r ic a , Paeonia u. v. a. Pflanzen. — Eine ganz eigenthümliche Bildung, wie sie meines 
W iffens bei keinem anderen Schntetterlinge vovfoimnt, zeigen die Hinterfüße des M annes.

30a
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Schiene und Tarse feh lt, statt ihnen befindet sich eine etwas flachgedrückte Kalebasse m it 
einem balsamartigen, angenehm riechenden Stoffe gefüllt und an deren Innenseite, gegen 
den Leib zu, ein starker Pinsel gelber Haare; Kalebasse und Pinsel aber stecken an beiden 
Seiten des Leibes in  2 etwa 1 ^  liefen häutigen Falten am 2. Leibringe, wie in  Hosen­
taschen. Ich habe nicht beobachten können, wie der Schmetterling nach dem Auskriechen 
aus der Puppe, in  welcher jedes Glied in  seiner eigenen Scheide steckt, die am Ende ver­
dickte Flasche nebst dem sehr starken Pinsel wider die Haare in  die Hautfalte bringt.

Der „C atalogus e tc.“  sührt auch Lupu linus cm, der aber, meines Wissens, im  Lande 
noch von Niemand aufgefunden worden ist. Jenes Verzeichnis; im  Programme der S alz­
burger Realschule vom I .  1857 erwähnt desselben w o h l, aber bei der geringen Zuver­
lässigkeit der Angaben des Verfassers und da als Flugzeit August und September (was 
die des S ylv iim s ist) angegeben erscheint, vernmthe ich eine Verwechslung m it diesem und 
muß die Ausnahme jenes hier unterlassen.

9. Familie Psychina. B.

1. G e n u s  Psych e .  Schrk.

1. graminella. W. V. I n  der Ebene und in der Bergregion 
stellenweise nicht seiten.

Im  Aignerlhale, am Kritzcrberge, Hammerauer Moose, Lei M a ria -P ia i» , im  S 'üll- 
heimer Moose. I m  Naingrabcn Lei Hallein u. n. O . —  Im  Möllthale am Glöckner. M . 
—  Ende Ju n i und J u li.  —  Raupe auf Corylua, B e tu la , Quorcus, S a lix  rc.

2  calvella. 0 . N u r i it  der Ebene und selten.
Im  t'eopolddkroner Moose u. a. O. —  J u li.

3 villosella. 0 . N ur in  der Ebene; sehr selten.
Glanwiesen und im  Hammerauer Moose. —  Ju n i.

4. opacella. H .-S . An sonnigen trockenen Stellen bis in  die 
Krummholzregion hinauf. Zerstreut. Non D r. Spr. im Fuscherthale 
etwa 2500' hoch leere Säcke dieser A rt gefunden.

6. plumifera. . 0 .  Bon der Ebene bis in  die subalpine Region. 
Sehr selten.

Im  keopoldskroner Moose. — I n  der Fusch. N .

6 plumistrella. H. I n  den beiden alpinen Regionen von M ann 
an der Pastcrze gefunden.

7. hirsutella. 0 . I n  der Alpenregion. Staudinger glaubt, diese 
A r t  bei Heiligenblut und am Brettboden gefunden zu haben.

Die Flugzeit der Psychen ist End« A p ril und Anfang« J u n i;  im  Gebirge etwa« 
später.
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2. G e n u s  E p i c h n o p t e r i x .  H.
1. pulla. E. I n  der Ebene und auf Bergwiesen der Hügelregion 

nicht selten: stellenweise sogar häufig; doch nu r die ersten Tage nach 
dem Erscheinen leicht zu finden.

Im  Thalgau, — auf den Wiesen, ans Hiigeln, an Waldrändern der Umgebung der 
S tadt —  bei Hallein u. v. a. O. -  (Silbe A pril bis M a i.

2. pectinella. W . V. Bei der Brieciuskapclle am Glöckner. M .
J u li.

3 bombycella. W . V. l Bon Mann am Glöckner (Pasterze?) ge-
4. ardua. M. I funden. lBerhdl. d. zool.-bot. Gcsellsch.

1867. S . 84f).

3. G e n u s  F u m ea .  l lw th .

1. nitidella. II. Bon der Ebene bis in  die Bergregion. Nicht 
selten.

An der Moovstrasic (von Salzburg bi« Klancgg) im  Wopolbstronmnoofe link« und 
recht« derselbe», bei Rückclbrun» im Schallmoose u. a. O . — 8p. sand die Säcke tm 
Fuscherthale noch in  3G(X)' Hbhe. Jun i.

2. betulina. Z. Wenig beobachtet unb selten. Sp. fand 1 Sack 
in  der Umgebung Salzburgs.

10. Familie Drepanulina (-khc.) B.

1. G e n u s  P l a t y p t e r y x .  Lsp.
1 cultraria- F. Höhengrenze die der Buche, etivas dichter in  

den Wäldern der Ebene; aber auch da selten.
Im  Äigener Parke einige Exemplare. — M a i. —  Raupe ans Eriche, monosag.

2. ham u la . W . V . N ur in der Ebene. Selten.
Ans dem Kapuziner- ( Im - )  Berge, auf dem Neuhauser Schloßberge, am Plainberge, 

im  Schallmoose. —  Anfangs M a i. — Raupe auf Eichen, Erlen, Buchen u. a.

3. falcula. L. Bon bor Ebene bis in  die Bergregion. Nicht 
selten.

I n  den Mooren der Umgebung Salzburgs nicht selten. —  Mann sand sie am Glöck­
ner. — M itte M a i und J u li.  —  Raupe vorzugsweise den verkümmerten B e tu la - 
Stämmchen der Moore, aber auch auf A inus, Quercns und Salix.

4. la c e r tu la  H. Wie die vorige, nur vie l häufiger.
I n  der Umgegend Salzburgs au denselben Fundorten wie Fa lcula. —  M itte  M a i. 

I m  Gebirge später. — Raupe aus Betula.
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2 G e n u s  G i l i x .  Leach.
1. spinula. W . V. I n  der Ebene und wohl auch in  der Berg­

region. Sehr selten.
Don Mann am Glöckner gesunden.

II. Familie S a tu rn in ä . R

1. G e n u s  S a t u r n i a .  Sehrk.

1. carpini. H . I n  der Ebene oft zahlreich und stark verbre itet; 
in  der Bcrgregion n u r an geschützten sonnigen Punkten selten.

Am häufigsten üiin]8 der Mooöstraße, auf den Prunus-padus-93äitmeit und im  Leopolds- 
kroner Moose. —  I n  den Salzachauen. — I n :  Schallmoose u. v. a. O . —  „B e i Salz- 
bürg" selten. N .  —  Ende M ärz bis Anfangs M a i. —  Raupe fast Polyfag; am liebsten 
auf P rim s padus, sorbus aucup. und Nulru» - A rte n , aber auch auf niederen Pflanzen, 
als Spiraea, fra g a r ia  n. a.

Der Catalogus und N icko rl sichren auch S p in i a u f, was ich aber aus den oft er­
wähnten Gründen bezweifle, diese A rt daher hier weglasse.

2. G e n u s  A g lia .  0.
1. tau. L . Bon der Ebene bis an die Grenze der Buche. Häufig 

und überall, wo lichte Buchenbestände sind.
M itte  A pril, im  Gebirge 2— 3 Wochen später. —  Raupe vorzugsweise auf der Noth­

buche, zuweilen auch auf Eiche u. a. Laubhölzern.

3. G e n u s  E n d r o m i s .  B.
1. v e rs ic o lo r . L . I n  der Ebene und Hügelregion. Selten, aber 

fast überall, wo seine Hanptnahrungspflanze, die Birke, vorkommt.
I n  den südwärts der S tad t gelegenen m it Birken bestandenen Mooren. I m  Thale 

zwischen Gnigl und Schnurrn, längs der Poststraße nach Ischl am öftesten. —  B ei S a lz ­

burg. N . —  Ende M ärz bis A pril. — Raupe auf Birke, Erle rc.

12 . Famikie Bombycoidea. (-eitles. Lch.)

1. G e n u s  G a s t r o p a c h a .  0.
1. quercifolia. L . I n  der Ebene in  angebauten Gegenden, be­

sonders in  den G ärten und Hecken um die S tad t und die Ortschaften 
nicht selten; zuweilen fast häufig.

Im  M irabcllgartcn auf beit Aprikosen an den Treillagen am häufigsten; an den Cra- 
tsgus-jpetfeit. —  Um Salzburg. N . —  Anfangs J u li .  —  Raupe auf Steinobstarten, 
Rosen u. m. a. Bäumen und Sträuchern.
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2. populifolia. W. V. Nur in  der Ebene; äußerst selten.
Im  Catalogus saun© etc. ohne Angabe des Fundortes aufgeführt. —  Ich schließe 

mich der Ansicht Sp.’g a n , daß der Schmetterling wahrscheinlich in ganz Oesterreich und 
Deutschland vorhanden sei; wegen seiner großen Seltenheit aber oft nicht beobachtet worden 
is t, was fü r Salzburg umsomehr gelten dürste, als ich hier zwei aus dem benachbarten 
T ir o l stammende Exemplare desselben gesehen habe; so mag derselbe auf die A u to ritä t 
S to rch ’8 hier stehen. D ie Angaben im Schulprogramme von Herrn M ayburger, daß der­
selbe „ im  Nochuswald, Aigen, G n ig l" gefunden worden sei, sind auf den ersten Blick un ­
wahrscheinlich , da , im  ehemaligen Nochuswalde wenigstens, keine Pappeln oder Weiden 

wachsen.

3. betulifolia. 0 . Schmetterling der Ebene, meist selten, stets 
einzeln.

Am Mondsee am Fuße der Drachenwand 1 Exemplar —  in der Nähe des Rochus- 
Wäldchens (o lin i. Wald), bei Hallein au der Knappenstiege je 1 Ex. - -  Bei Salzburg. N .
—  M a i und Jun i. —  Raupe aus Quemis, Betula, Populus und Sorbus nueup.

4. pruni. L. Ebene. Zerstreut und selten; stets nur einzeln.

I n  den Obstgärten der Bauernhöfe am Westufer der G lan um S a lzbu rg , zwischen 
Maxglan und bis in  das Vcopolböfroncv M oor bei Glanegg mtb Fttrstenbrnnn. An: 
Mondsee bei S t. Lorenzen 1 Ex. Bei Salzburg. N . —  Ende Jun i bis J u li.  —  Raupe 
auf allen Prunus- ltitb Pyrus-Wrteu, Sorbus aue., Cratregus oxyacantlia, A inus , Q uer- 

cus, T il ia  u. a.

5. potatoria. L . I n  der Ebene und bis in  die Bcrgre>zion nicht 
selten.

Auf fast allen trockenen Wiesen, in  Gärten und am Saume der Wälder. Bei S a lz ­
burg. N . — Anfangs J u li.  —  Raupe ans Gräsern, besonders T riticum  rcpciis  und 
D a c ty lis  glommerata.

6. lobulina. H. I n  der Ebene; etwas öfter aber in der Berg­
reg ion ; stets selten lmd einzeln.

Im  Eichet 1 Ex. als Raupe gefangen. — August. —  Raupe auf Pinns-Arten.

7. pini. L . I n  der Ebene unb bis 3000' in  die Bergregion 
hinangehend. Sehr selten.

Am Fuße des Gaiöberges im  Aignerthale beim Stanzinghofe. I n  den Satzachauen, 
am Fuße des Untersbergeö, in  Mooren ans der Sumpfkiefer. —  „B e i Salzburg" N . —  
Ende Jun i. — Raupe auf Pinns-Arten, besonders sy lvestris .

8. crataegi. L . Bon der Ebene bis in  die obere Bergregion. 
Selten und nur einzeln.

I n  Gärten; am Saume der W älder; an Rainen in der Umgebung der S tad t S a lz­
burg. —  Bei Guggenthal. —  Bei Türmberg. —  M a r ia -P la in .  —  Bei Salzburg. N .
—  Anfangs September. — Raupe am öftesten aus Zwetschken und Aepselbäumen; auf 
P runus spin. Crataegus oxyacantlia  und 8alix-A rten.
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9. populi. L. I n  der Ebene und Hügelregion; nicht häufig.
I n  den Allem, Gärten und Salzachauen um die S tad t. —  Anfangs Oktober. — 

Raupe aus Populus, verschiedenen Obstbäumen, Quercus, Betu la , T il ia  u. a.

10. neustria. L . Vorzüglich in  der Ebene und im  bebauten 
Lande; doch auch an manchen Stellen über die Hügelregion hinaus. Den 
Obstbäumen schädlich. U eberall, besonders in  G ürten , an natürlichen 
Zäunen und an den Sträuchern an Waldsüumen.

Im  Möllthale. M . —  Ende Ju li. — Raupe ans den meisten Laubbännien und Ge- 
sträuchcrn; am liebsten aus Obstbäumen.

11. rubi. L . Von der Ebene bis zur alpinen Region; in  der 
Ebene häufig und alle Jahre gleich zahlreich. A u f fetten W iesen, be­
sonders m it Kleearten.

An, Glöckner. M . B ei Salzburg. N . —  Ende M a i. — Raupe aus den verschiedensten, 
die Grasnarbe komponirendcn Gewächsen.

12. quercus. L. Höhengrenze wie Voriger m it gleicher Verbre i­
tung und Hüllfigkeit.

Mann fand ihn am Glöckner. —  Ende J u n i. —  Raupe Polysag an Bäumen, S trä u ­
chern und holzartigen Gewächse».

13. trifolii. W . V . I n  den beiden unteren Regionen, nicht eben 
selten, zuweilen zahlreicher auftretend.

Aus den Wiesen um die S tad l, an den Säumen der Wälder —  in der Josefs- und 
Hcllbruimerau. —  M ann fand sie am Glöckner. —  Ende J u li.  — Raupe aus T r ifo liu m  
P lantago, Medicago n. m. a. Pflanzen.

Var. medicaginis. H . Unter der S tam m art zuweilen.

14. everia. Knoch. (catax L.) I n  der Ebene und deil Vorbergen; 
stellenweise zahlreich.

I n  der Umgebung Salzburgs an Zäunen und Hecken, bei Hallein im  Raingraben, 
bei D llrrnberg (2600') u. m. a. O . —  Bei Ze ll am Sec. —  Ende September. —  
Raupe ans denselben Pflanzen wie jene von Crataegi.

15. lanestris. L . I n  der Ebene und Bergregion; m it nach au f­
w ärts abnehmender Dichtigkeit. Zn  großen Gesellschaften zusammen 
lebend.

H ä u fig ; am gemeinsten vom Schallmoose an bis über die G nig l gegen Guggenthal. 
—  Ende März. M ir  ist kein F a ll bekannt, daß der S pinner noch im  Herbste aus der Puppe 
gestiegen sei, wie es bei E v e r ia  Regel ist, m it der er die meiste Verwandtschaft hat; son­
dern der Schmetterling überwintert in  der Puppe. —  Raupe auf den verschiedensten, be­

sonders Obstbäumen und Sträuchern.

2. G e n u s  L a s i o c a m p  a.
1. taraxaci. F. W . V . Bisher n u r in  der Ebene beobachtet. 

Aeußerst selten.
Ein Exemplar auf einer Wiese am Fuße des Schobers gegen Mondsee. -  Ende 

September. —  Raupe aus Leontodon u. a.
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2  d u m e ti. L . Verbreitung wie Voriger. Sehr selten.
E in Exemplar am Fuße der Drachenwand am Mondsee —  1 int Aiguerthale gefun­

den. —  Anfangs Oktober. —  Raupe aus Leontodon, Hieracium tt. A.

13. Familie Notodontina.

1. G e n u s  H a r p y i a .  0.

1. bifida. H. I n  der Ebene und im  Hügellande, nicht selten.
Im  Leopoldskroner, Hammerauer und S'üllheimer Moose. I n  der IosesSau und in 

den Alleen m it Pappeln u. a. O. -  Bei Salzburg selten. N . —  Juni. —  Raupe auf 
Populus-$rten.

2 erminea. K. Wie Vorige, jedoch sehr selten.
Im  Parke der B illa  Gatterbnrg im Schallmoose 1 Raupe gefunden am 17. August 

1875 auf Populus argontoa. T a  sic gestochen war kam sie nicht zur Entwickelung; 
dieselbe trug aber alle Merkmale, welche sie von V in u la  unterscheiden, daß sie ans den 
ersten Blick zu erkennen w a r.*) ' —  Ende M ai. —  Staupe ans Pappeln und Weiden.

3. vinula. L-. Bon der Eb^ne bis in  die Berge ansteigend. Nicht 
selten, in  der Ebene häufig und verbreitet. —  Liebt sonllige, trockene 
S te llen , besonders in  den Einschnitten und den Aufdämmuugsgräben 
längs den Eisenbahnen.

Ende M a i. —  Raupe aus Populus- und 8alix-A rten, Prunus padus, T i l ia  rc.

2. G en u a  H y b o c a m p a -  Led.

1, milhauseri. F. E in so seltener Schmetterling, daß von einer 
Höhengrenze zu reden nicht angezeigt ist. I n  der Ebene nur einmal 
hier vorgekommen; es ist jenes bekannte Exemplar, welches einst einem 
schmetterlingfreundlichen Kapitularen des S tifte s  S t. Peter in  das 
Z im m er geflogen kam und wahrscheinlich vom Mönchsberge stammte.

M a i. —  Raupe auf Eiche und Rothbuche.

3. G enus  S t a u r o p u s .  Germar.

1. fagi. L. Ebene und Hügelregion. Selten.

Am  Fuße des Schobers bei Thalgau, in der Aich (Schlucht zwischen dem M ond- 
und Wolfgangsee), in Garten zuweilen an Birnbäumen. —  Bei Salzburg, selten. N . —  
Juni. —  Raupe aus Fagus sy lv . Quereus, T ilia , A inus, P yrns u. a.

* )  T a  ich im Parke wohnte, suchte ich mir aller S o rg fa lt durch längere Zeit nach 
mehreren Exemplaren; jedoch vergebens.
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4. G e n u s  P t i l o p h o r a .  Steph.

1. plumigera. W . Y. N u r in  der Ebene und selten.
I n  Elsenheim einigemal, im  Sensenfabriksgraben bei Mondsee (Westufer). Um S alz­

burg, selten. N . —  Oktober und Anfangs November. —  Raupe auf A ce r campestre 
und platanoides.

5. G e n u s  N o t o d o n t a .  0.

1. dictaea. L . } Diese beiden A rten  finden sich um Salzburg
2 dictaoides. E. | nicht selten, sowohl als Schm etterling, als, 

und zwar w eit öfter, als Raupe auf Populus tremula, ita lica , verschie­
denen Salices- und Birken.

Die Raupen sind sowohl chocoladesärbig bis v io le tt, als auch g rillt in  verschiedenen 
Niiancen. Ich habe welche gezogen, die Anfangs g rillt, gegen die Verpuppung aber d)oco* 
ladesärbig wurden; besonders wenn das Futter (T rem u la ) nicht mehr ganz frisch w ar.*) 
Auch fand ich auf einem und demselben Bannte unter inehreren grünen auch einige choco- 
ladesärbige Raupen. T ie  daraus entwickelten Schinetterlinge waren theils dictaea, theils 
dictaeoides. S ind  schon die Unterscheidungsmerkmale beider angeblicher Arten sehr uner­
heblich , so dürsten die hier berührten Thatsachen die Attnahme rechtfertigen, daß sie nur 
Eilte einzige A rt ausmachen, welche dictaea hekßen möge. Z u  diesem Versuche wurde ich 
durch D r. K a le n d e rs  Untersuchungen (über die beschleunigte Entwickelung einiger Schmett. 

Jnauguraldissert. Rostock B oldt's Buchdruckerei 1872) veranlaßt, der dasselbe Ergebniß 

nachweiset.

3. trem ulae. W . V . ) N ur in  der Ebene. Sehr se lten , da die 
tre p id a . 0 . I Eichen mehr und mehr verschwinden.

Im  Nochuswäldchen an der G lan 1 Ex. —  M itte  M a i. — Raupe auf Eichen.

4. dromedarius. L. I n  den Mooren auf den jungen Birken 
nicht selten.

M a i und J u n i. —  Raupe auf Birke, Erlen, Hasel u. e. A .

3. ziczac. L. A n vielen Orten auf Populus- und Salix - A rten 
nicht selten; ich fand am 16. August noch Raupen in  der Gastein, die 
(von Kälte?) ganz dunkel waren.

M a i und Jun i.

6. G e n u s  L o p h o p t e r i x -  Steph.

1. camelina. L . Wie der V orige ; jedoch etwas seltener, auf den 
verschiedensten Bäumen und Sträuchern; am öftesten in  den Mooren auf 
Salix- und Populus-Arteu.

*) Entschieden haben manche Raupen (;. B . A m phydas is  betalariae) die Fähigkeit, 
d ie  F a r b e  i h r e r  U m g e b u n g  anzunehmen.
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Wenn die Raupe auf einer Pflanze lebt, die in stark moorigem Grunde steht, oder 
nach kühlen regnerischen Tagen, besonder» wenn sie schon nahezu erwachsen is t , färbt sie 
sich oft tief rosenrot!) oder orange. — M a i und Jun i. —  Raupe säst polyfag.

7. G e n u s  P t e r o s t o m a .  (ie rm ar.

1. p a lp in a . L . Wie der Vorige; nicht häufig. Auf Salix, Popu- 
lus, T ilia  u. a.

Am öftesten in  den Salzachauen. — Ende A p ril und M a i.

8 G e n u s  P h a l e r a .  II.

1  bucepha la . L . Sehr häufig und in  ganzen Fa in ilien  b is 
kurz vor der Verpuppung zu finden. Am  häufigsten in den Mooren 
auf Birke.

Eilde A pril. —  Raupe polyfag aus baubbäuuieu und Sträuchern.

9. Genus P y g a e r a .  0.

1. curtula. L. > Alle iS Arten sinden sich in der Reihen-
2  anacho re ta . W . V. folge der zunehmeilden Häilfigkeit um
3. reclusa. W . V. J Salzburg vertreteil. Die F lugzeit ist

Anfangs A p ril und Anfangs M ai. Die Raupen leben an Salix- und 
Populus-Slrtcn zwischen zusammengesponnenen B lä tte rn .

10. G e n u s  C n e t h o c a m p a .  Steph.

1. processionea. L. Auf Eichen. Nach N ickerl „bei Salzburg 
selten". —  Ich habe den Spinner weder selbst gefunden, noch über besten 
Existenz im Lande etwas Glaubwürdiges erfahren können. Bei der gro­
ßen Zerstreuung dieser Spezies in Deutschland und dem oft plötzlichen 
Auftrete« desselben, nachdem er eine Reihe von Jahren ,licht gefunden 
worden ist, getraute ich mich doch nicht, ihn wegzulasten und möge der­
selbe auf N ickerl’ä A u to ritä t hier stehen bleiben.

Außer Processionea führt N . noch folgende Notodontinen al« vorkommend a n : 
H arp . bicuspis, Drymonia chaonia und dodonea, Lophopterix rucnllina, Spathalia 
argentina und Pyg. anastomosis. T a  für diese die Gründe nicht bestehen, welche mich 
nöchigten Processionea hier aufzunchme», so muß ich die vorerwähnlen 6 Arte» aufzu- 

führen unterlassen.

Ich  muß hier, zur Entschuldigung mancher Angaben N ic k e iT s  betonen, daß seit 30 
Jahren das Land, und ganz besonders die Umgebung der 2 ta b t Salzburg, durch Abtrieb 
der Wälder, Abzug der Gewässer au« den Mooren und Abbau dieser ans Tors, wohl be» 
deutende Berändermigen in der Cberflädjc und dem Klim a erfahren haben mag, was er. 
fahrungsgemäß auf die Insektenfauna nicht ohne Folgen bleiben konnte.
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Die Arten der letzten 6 G-enera leben vorzüglich in  der Ebene und kommen nur 
unter besonderen Umständen bis in  die Hügelregion hinan. S ie überwintern nach meinen 
Erfahrungen nu r in  der Puppe und haben, sowohl im  Lande Salzburg als im  benachbar­
ten Oberösterreich nur Eine Generation im  Jahre. Wenn in  mehreren Gegenden Deutsch­
lands einige Arten zweimal austreten, dürfte dieß vielleicht davon herrühren, daß einzelne 
Exemplare viel später auskriechen und als Schmetterlinge überwintern.

1 4 . Familie L ip a r id in a .  (-ides.) B.

1. G e n u s  O r g y i a .  0.

1. a n t iq u a  L . I n  der Ebene und Bergregion, nicht selten und 
an vielen Orten.

I n  Gärten, am Saum e der Wälder in  der nächsten Umgebung der S ta d t ;  fast bei 
allen einzelnen Höfen, Ortschaften u. dgl. —  Anfangs J u l i ;  2. Generation Ende Sep­
tember. —  Raupe polyfag, auf Laubholz, auf Nadewäumen und niederen Pflanzen.

2- gonostigma. V. I n  der Ebene mtb Hngelregion sehr selten.
Am Fuße des Kuhberges, im Aignerthale, am Ptainberge; stets einzeln. —  J u n i. —  

Raupe aus Haselnußstauden am öftesten, auf Quercus, Prunus-SIrten, S a lix  u. A .

2 G e n u s  D a s y c h i r a .  Steph.

1 fascelina- L . Bon der Ebene bis an die A lpen; doch selten.
Bei Hallein, in der Iosessau, am Kuhberge, je 1 bis 2 Raupen. —  Bei Salzburg 

selten. N . — Ende J u n i bis J u li. — Raupe auf Legum inosen, Spartium  rc., aber auch 
auf Laubbäumen und Sträuchern.

2- pudibunda- L . Bon der Ebene bis in  die kollino R egion; 
in  der CSbenc zuweilen häufig.

I n  der Umgebung Salzburgs, besonders an den Ausläufern des Gaisberges im  A ig ­
nerthale zahlreich; aber auch an v. a. Orten. —  Bei Salzburg selten. N . —  Ende M a i 
und Jun i. — Raupe auf Laubbäumen und Sträuchern, vorzüglich Aepseln und Buchen.

3. G e n u s  L e u c o m a .  Steph.

1. salicis- L . W ie Bonge, aber selten und zerstreut.
Im  Hammerauer M oore, im Schallmoose u. e. a. O . meist einzeln. —  Anfangs 

J u li .  — Raupe auf P opulus und Salix-Arten.

2 dispar. L. Höhengrenze wie Longe. Hier im  Lande große 
Seltenheit.

S eit 8 Jahren fand ich 3 Exemplare. Eines beim Schlosse Mac - C affry  — - 1 in 
der Brunnhausgasse bei D r. P rinz ing e r’8 Haus und das dritte, ein sehr großes Weib 
m it besonders scharfer, prächtiger Zeichnung, in  der Josefsau. I n  dem benachbarten Ober- 
österreich, ;. B. bei Schwanenstadt und Mondsee, ist der Spinner nicht zu finden. —  Am  
Glöckner im  M'öllthale. M . — Ende Ju li. — Raupe polyfag, besonders Laubgehölze.
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4. G e n u s  P o r t h e s ia .  Sloph.

1. auriflua. W . V . Vorzüglich tut tu ltiv iv tcn  Lattde und m it 
den Anstedlungen bis in  die Bergregion. I n  der Ebene meist schädlich.

A ls Brutstätte und Verbreitmigscentrimi für die Umgebung der Stadt erscheint die 
Ortschaft Maxglan, wo bisher Jahr für Jahr die Obstgärten kahlgefressen worden sind. 
—  Anfang J u li .  - -  Raupe polysag auf ^aubbäumeu und Sträuchern.

2  ch ryso rrhoea . L. I n  den Verbreilungsgrenzen, der F lugze it 
und den Nahrungsgetvächsen gleich der V origen; doch nur einzeln lebend 
und nicht häufig.

5. G e n u s  P s i lu r a .  Sto.pli.

1. monacha. L. I n  deit Wäldern der Ebene und B crg reg ion ; 
sehr verbreitet, aber nicht hättsig.

Am öftesten »och im Aignerthale. besondere im grosten Parke; bei M a ria -P la in  uitb 
am Fnßc de« Unterdberge« ». v. a. O. - Ansang» J u li.  — Raupe ans raub- und N a­

delbäumen.

6. Genus L® 1 ia. Stcph.
1. V-nigrum. P- I n  der Ebene und H itgelregion; selten.

Am  Kuhberge, im  Aignerthale, bei Hallein. —  Jun i. — Raupe aus T il ia , Fagas, 

Quercus.

15. Familie Arctioidea. (-liehe.) Stcph.

1. G e n u s  P h r a g m a t o b i a. Stcph.

1. fuliginosa. L. I n  bett beiden unteren Regionen; in  der 

Ebene sehr häufig.
D ie  Raupe ist allenthalben, besonder» auf Wiesen ;u finden. wo sic im  Oktober auf 

allen Wegen kriecht; Überwintert erwachsen, ericheint in den ersten warmen Lagen oft neben 
bem Schnee, um sich ZU sonnen und zu trinken und veripinnt sich Ende M a r; ohne Fraß 
genommen zu haben an Planken, Heften -c. -  M a i und J u li .  -  Raupe polysag auf 

Wiesengewächsen und ©tauben.

Z. G en u s  S p i l o s o m a  Steph.

1 lubricipeda. W. V. 1 I n  der Ebene und der M itte n  Region
2 . m e n th a s tr i. W . V . I mehr oder minder hänng unb fast allent­

halben zu finden; besonders die Raupen, welche auf den meisten unserer 
Wiesenpflanzen zu finden sinv.

Flugzeit etwa» sriiher al« der vorhergehende. — Bon M anu noch an, Glöckner gesunden.
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3. urticse. H. I n  der Ebene und sehr selten.

In den Wiesen des Aignerthales einige Exemplare gefunden. Nickerl gibt den Spin-" 
ner „bei Salzburg häufig" an; ich vermuthe, daß hier eine Verwechslung mit ungefleckten 
Exemplaren von Menthastri stattfand, weil Urticae hier nur sehr selten vorkommt. Auch 
Britt. führt sie für Ober'österreich „fast aller Orten" an; ich habe sie in 3 Jahren dort 
nicht, wohl aber häufig Mentastri in allen Abstufungen der Punktirung der Vorderflügel 
angetroffen.

4. mendica. L . I n  der Ebene und bis in  die Bergregion an 
manchen Orten nicht selten.

Am Kapuziner- (Im-) berge; am Fuße des Gaisberges im Aignerthale; in der Nos­
sitten (3000z) bei der unteren Alpenhütte nicht selten. Am Glöckner. M. „Bei Salzburg 
häufig" (?) N.

3 G e n u s  A r c t i a .  Schrk.

1. qu e n se lii P ayku ll. Bisher n u r in  den höchsten Regionen der 
A lpen und nicht unter 5000' Höhe gefunden. D ie Raupe meistens in  
Mehrzahl.

Am Glöckner aus dem Brettboden, der Franz IosefSh'öhe, am Heiligenbluterthörl in  
Mehrzahl voll Mann und B r .  Oskar S truve gefunden. Heiligenblut (auf dem Heiligen­
bluter Tauerll und auf der Pasterze in einer Höhe von etwa 7 0 0 0 0 , daun oberhalb des 
Brettbodens, etwa 8000', die Raupe in Mehrzahl. Stand. —  Mann'S Raupen krochen in  
W ie ll Ende Oktober als Schmetterlinge ans den Pllppeil, llachdein sie am 20. August die 
E ier verlassen, alle 8 Tage eine Häutung gemacht ltnb sich Anfangs Oktober verpuppt 
hatten. —  Nach Leunis „S ynopsis  etc." soll die Raupe auf A rm e ria  (Silene, S tatice ?) 
leben. — Mann fütterte seine jungen Näupchen Anfangs m it „Hithnerdarm" (A na ga llis ), 
dann Löwenzahn, Wegerich, Huflattich intb S ala t (Leontodon tarax., P lantago, Tussilago 
und Lactuca sativa).

2. ca ja . L . Bon der Ebene bis auf die Alpen, fast überall ge­
mein. N icker 1 fand den Schmetterling bei H eiligenblut noch 4000' hoch.

M itte  J u li (19.) F r its c h .

3 p la n ta g in is . L . Von der Ebene bis auf die A lp e n , nicht 
selten, in  Gebüschen, an Waldsäumen und auf blumigen Wiesen.

Am  Fuße des Untersberges, im  Leopoldskronermoore, im  Eichet, im  Aignerthale, in  
der Rossitten bis zur Kololvratßhöhle —  auf dem Hahnenkamme, im  Roßfelde besonders 
zahlreich, u. a. O. „B e i S a lzburg." N . Bei Heiligenblut in  allen V a r . ,  namentlich 
H osp ita  und M atronalis , sehr häufig zwischen 6000' und 8000 ' Höhe. Stand. Am Glöckner. M . 
—  T ie  V ar. Hospita und M a tron a lis  unter der S tam m art. —  M itte  J u n i ; im  Hoch­
gebirge Anfangs J u li. —  Raupe aus P lantago- und R um  ex - Arten, sowie auf L ich n is  
dioica re.

4. villica. L. R u r in  der Ebene. S e it längerer Ze it nicht mehr 
vorgekommen, doch ist m ir  deren früheres Vorkommen nach unzweifelhaf­
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ten Berichten bekannt. N ickerl führt sie als selten auf. — Jnr M ö lltha le  
am Glöckner. M .

M itte  J u n i ; in  Gebirgsthälern J u li. —  Raupe auf U rtica  Lactuca und R um ex.

5- purpurea- L . Wie die Borige nu r in  der Ebene mtb Hügel- 
region. Selten.

I n  der Umgebung der S tadt, auf bebuschten Wiesen und Anen. — M itte  In n i .  —  
Raupe auf verschiedenen Wiesenpflanzen.

6. aulica. L. Von Mann am Glöckner gefunden. N iakerl zählt 
sie ebenfalls fü r Salzburg auf. M ir  ist sie noch nicht zu Gesichte ge­
kommen, ist daher gegenwärtig jedenfalls äußerst selten.

M a i und J u n i ; im  Gebirge J u li. —  Raupe po lyfag; am öftesten an Cynoglossum , 
P lantago, A eh illea  und U rtica .

7. russula. L  Von der Ebene bis auf die A lpen; in der Ebene 
stellenweise häufig.

I n  der Umgebung der S tad t mtf nassen Wiesen und in Mooren häufig. Ans der 
Mondseeschneide einzeln. —  Am Glöckner. M. •— Bei Salzburg. N.

N icke rl, sowie der „C ata logus säume e tc /', sichren auch Hebe auf, welche ich aber 
hier vorläufig nicht aufnehme, da sie sonst noch Niemand hier gefunden hat und weiter 
keine Gründe dastir sprechen.

4. G e n u s  P l e r e t e s  Lud.

1- matronula. L. I m  Hügellande an der Sonne abgewandten 
Abhängen; selten; sehr gerne an felsigen Stellen.

Auf dem unteren alten Gaisbergwege in der Schlucht vor der Teufelsmühle. Am 
Westabhange des Kapuziner- (Im-) berges. Beim Schlosse Neuhaus und auf dem oberen 
Wege nach Guggenthal. Bei Hallein im Walde an der Knappenstiege u. a. O. — Ende 
Juni. — Raupe ans verschiedenen krautartigen Gewächsen und Stauden. Sie ist sehr 
lichtscheu und kommt nur Nachts aus ihren wohlgewählten Derstecken hervor. Zuweilen 
glückt es, früh am Morgen ein erwachsenes Exemplar, das sich beim Fraße verspätet, wie 
es über einen Weg läuft, zu erhaschen.

5. G e n u s  C a l l i m o r p h a .  L a tr .

1. d o m in u la . L- Von der Ebene bis auf die Alpen, soweit Ge­
büsche reicht, stellen- uub immer fam ilienw e is , da sich behufs Ueber- 
w interung die halberwachsenen Raupen nicht w eit zerstreuen.

Speyer’6 Charakteristik des Schmetterlings betreffs seines Vorkommens ist auch im  
Lande Salzburg treffend richtig. M ein vorzüglichster Fundort der Raupe sind einige feuchte 
Waldwiesen im südlichen Eichet, der obere Guggenthalerweg u. v. a. O. —  Aber auch in  
den Gebirgen kommt der Schmetterling fast überall in lichten Laubwäldern nicht selten 
vor. —  Im  Möllthale. M. — M itte  Ju li. —  Raupe w ird  auf Salix abgesetzt, zerstreut 
sich noch vor dev Ueberwinterung ; kommt in den ersten milden Frühlingstagen, sobald sich

© Gesellschaft für Salzburger Landeskunde, Salzburg, Austria; download unter www.zobodat.at



476

die Knospen öffnen, hervor und greift nunmehr Alles, was eben vorhanden ist, ob B aum , 
Staude oder Kraut, begierig an.

2 hera. L . I n  der Ebene nnd kollinen R eg ion , an trockenen, 
sonnigen Waldblößen, besonders jungen Schlägen, wo viele junge K rä u ­
ter aufschießen, in  Büschen; nie im geschlossenen Walde. Der Schmet­
te rling  ist am meisten auf dem bliihenden Eupatorium  cannabinum ; 
aber auch auf C irsium  und Soncliu.s-3(rten, im  Sonnenscheine fliegend, 
zu treffen.

I n  der Umgebung Salzburgs am häufigsten am Siidabhange des KnhbergeS u. nt. 
a. O . Im  Möllthale am Glöckner. M. —  Bei Salzburg häufig. N.

3 pulchra. L . (Doiopeia.) Ich habe ein einziges Exem plar, in l 
August bereits im  verflogenen Zustande, im  ileopoldskroner Moose gefunden. 
N icke rl gibt sie in  Salzburg als „selten" an.

Ende J u li. —  Raupe aus Myosotis arvensis, P lan tngo und Solunnm.

4. jacobaeae. L. I n  der unteren Regioil an mehreren Ste llen 
häufig ; auf sandiger Unterlage und Geschiebe in  Flußbetten.

I m  Rossittenthale, an den Brüchen des KnhbergeS n. a. O . —  Ende M a i. —  Raupe 
auf Tusailago petasites n ivcua ; aber nicht auf Senecio jacobea. —  Zuweilen findet 
sich auch eine Aberration m it tief Orange statt Roth, wen« man Raupen erzieht.

1(). citimilic Lithosina. B.

1. G e n u s  S e t i n a .  Schk.
1. mesomella. L. Verbreitet in  der Ebene und kollinen Region, 

nicht selten.
I n  dem Leopoldskrouer Moose, im  Eichet, bei M a r ia -P la in , im  Schallmoose u. m . 

a. O . —  Bei Heiligenblut am Glöckner. M . —  Anfangs J u li .  —  Raupe auf Flechten 
der Pappeln, Eichen, Buchen und Föhren; aber auch auf Lon icera , Spartim n rc. soll 

sie fressend gefunden worden sein.

2. kuhlweini. T r. j Alle 3 Arten von M ann am Glöckner bei
3. roscida. W . V . | Gastein in  8— 9000' Höhe und im  Rau-
4. melanomos. N . J risthale rc. gefunden; auch N iekerl fand 

sie daselbst und bei Salzburg in  der Ebene, w ie auch Stand, auf der 
Pasterze zwischen 6000 und 8100' Höhe. * )

* )  Neuerlich hat man diese 3 Arten zusammengefaßt, so daß Roscida als S tam m ­

form, die beiden anderen als montane und lokale Varietäten angesehen werden.
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5. irrorea. 0. (irrore lh i L.) Bou Mann in der Var. frcye ri 
am Brettboden gefangen. Ich fand sie erst 1*70 das erstemal am Roß 
felbfamme nicht selten. „D ie  Stammart fliegt im Möllthale (auch auf 
hohen Alpen Oberkärnthens) einzeln, scheint jedoch die Föhrenregion nicht 
zu überschreiten." N.

Die V ar. f re y e n : Heiligenblut aus der Pasterze zwischen G(XX)— HUK)' jpitye. Stand.
—  I n  der Ebene in  Salzburg meines Wissens noch nicht gefangen. — J u li.

6. aurita. F. N ur in  den Alpen, östlich bis zun: Glöckner, an 
dem sie von Led. in  wenigen Exemplaren gefunden wurde.

Var. ramosn. 0 . Am Großglockner wie die Stammart. Led.

2 G e n u s  L i t h o s i a .  R

1. unita. W . V . I n  der Ebene und Bergregion, selten.
Im  Eichet, am Fuße des Kuhbergeö und im Aignerthale in Föhrenwäldern. — J u li.

—  Raupe auf Lichenen.

2. aureola. H. I n  der Ebene mtb stellenweise bis auf die A lpen; 
nicht selten.

I m  Eichet, im  Aignerthale, aus dem obere« Wege vom Schlosse Nenhaus bis Guggen- 
tha l, am Nocksteine u. m. a. O. Der Schmetterling meist aus Berberisstauden aufzu- 
fcheucheu. —  Am Glöckner bei der Bricciuskapelle. M. — Bei Salzburg. N , — M a i 

bis Jun i.

3. complana L. ) I n  der Ebene und der Hügelregion; nicht
4. plumbeola. H. 1 selten.

Am Fuße des Kuhberges, am oberen Guggenthalerwege, in den Salzachaucn, bei H ell­
brunn u. nt. a. O . Complana von Mann auch am Glöckner bei der Bricciuskapellc ge­

funden. —  Ende Jun i und Ju li. *)

5. depressa. E. I n  der Ebene; nicht häufig.
Im  Aignerthale, in  der Josefs- und Frohburgerau —  am Eingänge der Rossitten 

u. e. a. O . — Bei der Bricciuskapellc. M. —  Flugzeit wie voriger.

6. griseola. H. I n  der Ebene; selten.
Bisher nur in der Josefs- und Frohburgerau, am Ufer der Salzach, wo fast nu r 

Erlen stehen, gefunden. —  Bei Salzburg. N. —  Ju n i.

*) Verwechslung beider, allerdings sehr ähnlicher Arten hat hier nicht stattgefunden. 
Ich  unterscheide Complana von Plumbeola nebst dem andersgestalteten gelben Stte ifen am 
Vorderrande, den dem letzteren mangelnden gelben Halskragen, auch noch durch einen filz i- 
gm Wulst des Mannes von Complana, auf der Unterseite der VorderrandSrippe der B o r- 

derflllgel.
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3 Genus Gnophria. Steph.

1. ru b r ic o llis . L . Widersprechend ihrem Vorkommen im  übrigen 
Deutschland (einschlüssig Schweiz) fand ich sie w e it öfter in  der Ebene, 
als im  Gebirge, cmi öftesten im  nördlichen Theile des Eichets; allerdings 
aber auch 187G auf dem Wege auf das Roßfeld beim Kalkofen. — M ann 
fand sie hoch am Glöckner auf der Platte. —  N icke rl bei Salzburg.

Ende M a i bis Ju li.

2 quadra L . Non der Ebene bis zur Baumgrenze, in  manchen 
Jahren sehr häufig.

I m  Eichet, bei Fiirstenbrnnn, Hellbrunn, in  den Salzachauen u. m. a. O . —  Bei 
Salzburg. N . — Anfangs Ju li.

4. Genus Nudaria. Steph.

1 mundana. L. I n  der Ebene mit) Bergregion, nicht selten.

I n  der unteren Rossitte an Felswänden, am oberen Guggenthalerwege, am Fürsten- 
brunnen u. m. a. O. —  Am Glöckner. M. Salzburg ziemlich häufig. N . Unterhalb 
Heiliaenblut an Vkanern nicht selten. Stand. — J u li.

5. Genus Calligenia. Dup.

1. rosea. F. I n  der Ebene und Hügelregion, nicht selten; be­
sonders in  Nadelholzwäldern.

A m  alten Wege aus den Gaisberg, am oberen Guggenthalerwege, im  Eichet u. a. O . 
—  Bei Salzburg. N . — Anfangs J u li.

T ie  Raupen der L ithos ien  nähren sich vorzüglich von Flechten der Bäume, Felsen 
und M auern , ja selbst unserer Hausdächer und Gartenplanken. B r it t in g e r ,  der hierin 
am vollständigsten ist, nennt folgende: Jungerm annia co m p la n a ta , L ichen parie tinus, 
pu lm onarius, olivaceus, saxa tilis  und Byssus b o tryo id e s ; außerdem sollen die Raupen 
von E borina  (Mesomella) und Complana auch an „G a isbta tt, Ginster und Schlehen 
g e s u n d e n  w o r d e n  sein", was allerdings noch nicht sagt, -daß sie die B lätter dieser 
Pflanzen gefressen haben müssen. W o c k e , in  seinem Verzeichnisse der Falter Schlesiens 
(Zeitschrift fü r Ent. v. Der. fü r schlesische Insektenkunde. B reslau 1872), sagt jedoch aus­
drücklich von den Raupen von G riseola und Q uadra , daß sie e b e n s o w o h l  d i e  
F l e c h t e n  a l s  d a s  L a u b  v o n  A i n u s  g l u t i n o s a ,  respective d ie  B l ä t ­
t e r  v e r s c h i e d e n e r  L a u b b ä u m e  v e r z e h r e n .  Ich  kann nach meinen E r­
fahrungen nu r sagen, daß der Versuch, Quadra m it dem Laube der Hainbuche, worauf ich 
viele Raupen, an den Stämmen sitzend, fand, zu füttern, gänzlich mißlang; die ausge­
wachsenen spannen sich e in , die anderen verhungerten. Später einmal fütterte ich Flechte 
und es verhungerte m ir keine.
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Salzburg besitzt in  der Gruppe der S p in n e r:
7. Familie Cossina 3 g  g

^  ft8. ft Epialoidea 6
9. ft Psychina 13 |  §

10. „ Drepanulina 5
§  §  -  

s  s11. „ Saturnina 3 Arten in
12. n Bombycoidea 17 40

C ^
E 5

13. n Notodontina 18 Gattungen JS |  t -
14. „ Liparidina 10
15. „ Arctioidea 16 S  tu

1

i
16. " Lithosina 17 

Summa 10v
1

I

5
1

11
2
3
4 

19
7

12
5

69 Arten.
Ich schließe hier die Spinner ab, obwohl H errieh-Sehäffe r noch bat (Umhin Ransel in 

dazu rechnet, welches von den meisten Systematikern zn den N o lidon  gezählt und von un­
serem Schmetterlings-Geographen Dr. Spay er, dein ich in der Uebersicht des Verzeichnisses 
Seite (G5) (J gefolgt b in , unter die Eulen im weiteren S inne gestellt worden ist, und 
werde sie unter Sippe E  bei den Nuetuineii bringen.

Ich kann bei diesem Anlasse die Bemerkung nicht unterdrücken, wie verwirrend und 
hemmend, die hier herrschende Systemkosigkeit für den Anfänger und Vaicii is t; ich habe 
unter den benützten H ilfsm itteln bei diesem Verzeichnisse nicht zrvei Antoren gesunden, welche 
durchaus ein und dasselbe System ein und dieselbe Terminologie gehabt hätten. Ich glaube, 
daß weniger ein ganz rationelles, als ein allgemein gebrauchtes Systenr es sei, rvas hier 
noththut.

t
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